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Erfolg bei internationalem Moot
Teilnehmerin des JLU-Teams beim weltweit größten zivilrechtlichen 
Wettbewerb ausgezeichnet

ds. Seit 2007 nimmt die JLU an 
dem „Willem C. Vis Commercial 
Arbitration Moot“ teil, einer ju-
ristischen Verfahrenssimulation. 
Dies ist einer der renommiertes-
ten internationalen Moot-Wett-
bewerbe für Jura-Studierende. Er 
findet jährlich in Wien statt und 
zieht Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer von mehr als 300 Univer-
sitäten aus der ganzen Welt an. 
In diesem Jahr wurde Marjorie C. 
Renner vom JLU-Team mit einer 
„Honorable Mention“ als Redne-
rin geehrt.

An der JLU wird das Projekt 
von der Professur Benicke (Bür-
gerliches Recht, Internationales 

Privatrecht und Rechtsverglei-
chung) betreut. In diesem Jahr 
haben die JLU-Studierenden 
Jeannine Boatright und Mari-
us Gehler zusammen mit den 
brasilianischen Studierenden 
Marjorie Cavalli Renner und 
Clovis Strasburg Filho unter der 
Leitung von Coach Deborah Al-
cici Salomão die JLU vertreten. 
Internationale Studierende sind 
regelmäßig Bestandteil des JLU-
Teams und fördern damit nicht 
nur das Englischsprechen, son-
dern bereichern das Team mit 
anderen juristischen Ansichten. 

Anders als bei anderen juristi-
schen Verfahrenssimulationen, 
mussten sich die Studierenden 
bei dem „Willem C. Vis Moot“ 
auf ein halbes Jahr harte Arbeit 
einstellen. Anfang Oktober 2013 

bekam das Team einen schweren 
fiktiven Fall, der nach dem UN-
Kaufrecht durch die internatio-
nale Schiedsgerichtsbarkeit zu 
entscheiden war. Aus der Per
spektive eines Anwalts erstell-
ten die Studierenden im Laufe 
des Wintersemesters 2013/14 
Kläger- und Beklagtenschriftsät-
ze auf Englisch. Danach bereite-
ten sie sich auf die mündlichen 
Verhandlungen vor.

Vom 10. bis 17. April bewie-
sen die JLU-Studierenden dann 
ihre Verhandlungsfähigkeiten 
in Wien und vertraten ihre fik-
tiven Mandanten vor verschie-
denen Tribunalen souverän. Die 

Tribunale wurden von jeweils 
drei erfahrenen Schiedsrichtern 
besetzt, die knifflige Fragen über 
den Fall und über das Verhalten 
der Mandanten stellten. 

Durch die Internationalität 
des Projektes kommen die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer 
in Kontakt mit Juristinnen und 
Juristen sowie Studierenden aus 
der ganzen Welt. Sie üben die 
englische Sprache und erreichen 
das Legal-English-Niveau. Au-
ßerdem lernen sie verschiedene 
Präsentationstechniken und ver-
bessern ihre Körpersprache.

Bald wird das neue Team zu-
sammengestellt. Wer interes-
siert ist, kann sich noch bis zum 
7. Juni bewerben.

www.uni-giessen.de/moot

Mit Hantel und Ball im Büro 
JLU-Pausenexpress: Ein besonderes Bewegungsangebot des Allgemeinen Hochschulsports für 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

ls. Der JLU-Pausenexpress macht 
müde Menschen wieder munter 
und leistet dabei einen Beitrag 
zur Gesundheitsförderung di-
rekt am Arbeitsplatz.

 Die Pilotphase des Pausenex-
presses ist im Wintersemester 
2013/14 erfolgreich durch den 
Allgemeinen Hochschulsport 
der JLU angeschoben worden. 
Dabei konnten JLU-Mitarbeite-
rinnen und -Mitarbeiter in den 
Gebäuden rund um das Hauptge-
bäude das Angebot ausprobieren.

„Der Pausenexpress ist eine 
15-minütige Bewegungspause di-
rekt am Arbeitsplatz“, berichtet 
Sandra Zdzieblik, die für das neue 
Angebot verantwortliche ahs-Mit-
arbeiterin. Das qualifizierte Pau-
senexpress-Team kommt mit Bäl-
len, Hanteln und anderen kleinen 
Sportgeräten direkt ins Büro und 
aktiviert die Beschäftigten durch 
Mobilisations-, Kräftigungs-, 
Dehn- und Entspannungsübun-
gen. Bürogemeinschaften finden 
sich in Kleingruppen zusammen, 
werden selbst aktiv und haben da-
bei Spaß. Unkompliziert und ohne 
Aufwand ist die willkommene 
Abwechslung für alle Beteiligten:  
„Man muss sich dazu nicht einmal 
umziehen“, verspricht  Zdzieblik. 

Im vergangenen Winterse-
mester wurden knapp 150 Perso-
nen einmal pro Woche durch die 
aktive Bewegungspause auf Trab 

gebracht. Alle angebotenen Ter-
mine waren rasch ausgebucht. 
Parallel fand während der  Pilot-
phase eine Evaluation statt.

 „Wir freuen uns sehr, dass der 
Pausenexpress auf eine solch po-

sitive Resonanz bei den Beschäf-
tigten gestoßen ist. Dies bestärkt 
uns, mit unserer Pausenexpress-
Arbeit weiterzumachen“, freut 
sich ahs-Leiterin Lena Schalski. 
Sie verspricht: „Wir möchten in 

den kommenden Semestern das 
Pausenexpress-Angebot auch 
auf andere Campusstandorte der 
JLU ausweiten.“ 

www.uni-giessen.de/ahs

Mehr Arbeitsräume und mehr Lehrbücher 
in Printform gewünscht
Repräsentative Studie zu Erfahrungen mit und Erwartungen an Bibliotheken – Nutzerinnen und Nutzer insgesamt 
zufrieden mit dem Angebot – Studierende der Rechtswissenschaft am häufigsten und längsten in der Bibliothek

Von Claudia Martin-Konle und  
Dr. Sebastian Dippelhofer

„Bitte Arbeitsräume für Klein-
gruppen!“ – „Mehr Exemplare 
eines Buches zum Ausleihen“ 
– „Früher öffnen“: Die Wün-
sche bezüglich der Zugäng-
lichkeit und der Ausstattung 
der universitären Bibliotheken 
sind deutlich. Sie sind doku-
mentiert in der Studie, die im 
November 2013 von Dr. Sebas-
tian Dippelhofer (Professur für 
Empirische Bildungsforschung 
der JLU) durchgeführt wurde. 
Grundlage war ein quantitati-
ver Fragebogen, der in ausge-
wählten Veranstaltungen über 
alle Fachbereiche sowie in den 
Bibliotheken verteilt wurde. 
Von den 9.000 anvisierten Be-
fragten konnten die Aussagen 
von 5.911 – primär studenti-
schen – Nutzerinnen und Nut-
zern anonym erfasst werden; 
das entspricht einem Rücklauf 
von 65,7 Prozent. Und äußerst 
aufschlussreich und außerge-
wöhnlich: In 15 Prozent der 
Fragebögen wurden im  Kom-
mentarfeld Anmerkungen wie 
die obigen gemacht.

Längere Öffnungszeiten

Der Fokus der hier auszugweise 
dargestellten Umfrage lag auf 
dem am häufigsten genutzten 
Bibliotheksstandort, der Uni-
versitätsbibliothek (UB) und 
den vier Zweigbibliotheken. Die 
Fachbibliotheken, die bezüglich 
Öffnungszeiten, Ausleihbedin-
gungen und Infrastruktur nicht 
mit der UB und den Zweigbiblio-
theken zu vergleichen sind,  blie-
ben unberücksichtigt. Dennoch 
finden sich in den Kommentar-
feldern Anmerkungen zu diesen 
Standorten: Gewünscht werden 
besonders längere Öffnungszei-
ten und die Ausleihbarkeit der 
Bestände.

Das Besucherbild in den Bi
bliotheken prägen – entspre-
chend ihrem Anteil an den Stu-
dierenden – Studentinnen und 
künftige Lehrkräfte. Die Befrag-
ten sind im Schnitt seit 4,8 Se-
mestern an der Universität, am 
ehesten in den Sprach- und Kul-
turwissenschaften verortet und 
besuchen vor allem die UB, die 
mit  483 Arbeitsplätzen der größ-
te Bibliotheksstandort ist. Dies 
überrascht ebenso wenig wie die 
Erkenntnis, dass im laufenden 
Vorlesungsbetrieb Bibliotheken 
häufiger frequentiert werden, 
aber in den Semesterferien die  
Aufenthaltsdauer ansteigt.

Hinsichtlich der Fachzugehö-
rigkeit zeigt sich, dass Studie-
rende der Rechtswissenschaft 
am häufigsten und längsten 
in der Bibliothek sind. Sie ver-
bringen nach dieser Erhebung 
durchschnittlich 15,7 Stunden 
im Semester und 21,1 Stunden 
außerhalb der Vorlesungszeit in 
der Bibliothek. Das liegt deutlich 
über dem Wert von 8,4 Stunden, 
der in einer bundesdeutschen 
Erhebung des Hochschul-Infor-
mations-Systems (HIS) ermit-
telt wurde. Die Zweigbibliothek 
Recht und Wirtschaft hält über-
wiegend Präsenzbestand vor, der 
Ausleihbestand kann die Nach-
frage nur bedingt decken. Daher 
arbeiten die Studierenden über-
wiegend in der Bibliothek. Diese 
Rahmenbedingungen werden 
von den Jurastudierenden kriti-
siert, verbunden mit einer nach-
drücklichen Forderung nach 
längeren Öffnungszeiten.

Hinsichtlich der Öffnungszei-
ten sind die Nutzerinnen und 
Nutzer der Universitätsbiblio-
thek, die täglich bis 23 Uhr ge-
öffnet ist, am zufriedensten. Der 
Wegfall der Sonntagsöffnung 
der Zweigbibliothek im Philo-
sophikum II (ZP II) ab Oktober 
2013 (seit April ist sie wieder 
sonntags geöffnet) wird in den 

Kommentaren häufig kritisch 
angemerkt. Daneben wird hier 
ein vorrangiger Investitions-
bedarf im baulichen Bereich 
gesehen. So wird insbesondere 
das Fehlen von Gruppenarbeits-
räumen bemängelt – in der ZP II 
gibt es nur einen. In den Sozial- 
und Erziehungswissenschaften 
besteht die insgesamt geringste 
Zufriedenheit mit der aktuellen 
Bibliothekssituation.

Erfolgreiche Literatursuche

Die Zeughausbibliothek dagegen 
bietet den Besucherinnen und 
Besuchern offensichtlich, was 
sie suchen. Hier werden die po-
sitivsten Erfahrungen bezüglich 
Literatursuche gemacht. Ganz 
anders bei Studierenden der Me-
dizin: Sie bemängeln vor allem, 
dass das Gewünschte bereits 
ausgeliehen sei und sehen den 
höchsten Investitionsbedarf bei 
der Beschaffung von Print-Lehr-
büchern. Hingegen sind sie mit 
der räumlichen Infrastruktur 
in der Zweigbibliothek im Che-
mikum am Heinrich-Buff-Ring 
zufrieden – sie verbringen aber 
auch sehr viel weniger Zeit in der 
Bibliothek als Studierende ande-
rer Fächer.

Zusammenfassend konturiert  
die Mehrheit der Befragten ein 
positives Bild von den Dienstleis-
tungen des Bibliothekssystems. 
Lediglich jeder Zehnte äußert 
Unmut. Unzufriedenheit besteht 
besonders gegenüber dem zu ge-
ringen Angebot an Büchern und 
Zeitschriften. Auch das Angebot 
an elektronischen Medien halten 
viele nicht für zufriedenstellend.

Bezüglich der Ausstattung ist 
nach Meinung der Befragten die 
Kopiersituation – gefordert wer-
den mehr und bessere Kopierer –  
am wenigsten zufriedenstellend. 
Daneben finden die Anzahl der 
Arbeitsplätze, die Ausstattung 
mit Computern und ganz be-

sonders die Klimatisierung am 
ehesten die Missbilligung der 
Nutzerinnen und Nutzer. Die Be-
fragten signalisieren auch kon-
kret, wie Mittel vorrangig inves-
tiert werden sollten: Hier haben 
zusätzliche Arbeitsräume und 
mehr Lehrbücher in Printform 
die höchste Priorität.

Die Umfrageergebnisse bestä-
tigen auch strategische Entschei-
dungen: So wird die Zweigbiblio-
thek im Philosophikum II in den 
geplanten Erweiterungsbau der 
UB mittelfristig integriert wer-
den, da in dem jetzigen Gebäude 
die Art der Bibliotheksnutzung, 
die die Nutzerinnen und Nutzer 
erwarten, nicht geboten werden 
kann.

Breite Akzeptanz
 

Grundsätzlich lässt sich feststel-
len, dass  das jetzige Dienstleis-
tungsniveau breite Akzeptanz 
findet, aber jede Einschrän-
kung – beispielsweise bei den 
Öffnungszeiten – sensibel und 
kritisch  wahrgenommen wird. 
Öffnungszeiten der Bibliothe-
ken über alle Wochentage wer-
den heute an Universitäten ver-
gleichbarer Größe als Dienstleis-
tungsstandard geboten. Neben 
einer aktuellen und hinreichen-
den Versorgung mit  Print- und 
E-Medien sichern sie auch die 
Wettbewerbsfähigkeit einer 
Hochschule.  

Die Umfrageergebnisse wer-
den für das interne Qualitätsma-
nagement jedes Standortes sorg-
fältig geprüft. Wünsche wie die-
ser aber haben wenig Aussicht 
auf Erfüllung: „Es sollte noch 
Personal geben, dass auf meinen 
Hund aufpasst, wenn ich in der 
Bibliothek lese“. 

Die vollständige Auswertung wird 
auf der Gießener Elektronischen 
Bibliothek (GEB) veröffentlicht 
werden.

Immer am Ball bleiben – auch wenn es um die eigene Gesundheit geht: Der Pausenexpress des Allgemeinen Hoch-
schulsports leistet seit dem vergangenen Wintersemester einen Beitrag zur aktiven Gesundheitsförderung.

Fo
to

: a
hs

-b
ild

ar
ch

iv
/B

rä
ut

ig
am

Viele Veranstaltungen für Frauen
Veranstaltungsprogramm der Frauenbeauftragten, Seminarprogramm für 
Nachwuchswissenschaftlerinnen und Ringvorlesung

mo. Für das Sommersemester 
2014 gibt es wieder ein Veranstal-
tungsprogramm der Frauenbe-
auftragten sowie das Seminar-
programm für Nachwuchswis-
senschaftlerinnen im Rahmen 
des Gleichstellungskonzepts 
der JLU. Mit diesen beiden Pro-
grammen wendet sich die Frau-
enbeauftragte der JLU Marion 
Oberschelp an Frauen unter-
schiedlicher Statusgruppen der 
Universität und bietet ihnen 
eine Vielzahl von interessanten 
Themen an.

Darüber hinaus wird als Ko-
operationsprojekt mit Prof. Dr. 
Uta Meier-Gräwe, Professorin 

für Wirtschaftslehre des Pri-
vathaushalts und Familienwis-
senschaft an der JLU, die Ring-
vorlesung „Caring, Cooking, 
Cleaning – Gleichstellungs- 
und beschäftigungspolitische 
Perspektiven haushaltsnaher 
Dienstleistungen“ angeboten. 
Neben Studierenden des Master-
Studiengangs „Ökotrophologie“ 
richtet sich diese Reihe an alle 
Beschäftigten der JLU sowie die 
interessierte Öffentlichkeit.

Weitere Informationen zu den 
Veranstaltungen im Veranstaltungs-
kalender der JLU und unter www.
uni-giessen.de/frauen

Zwischen Familie und Karriere 
Informationen über die Unterstützungsangebote für Forschende und JLU-
Angestellte mit familiären Verpflichtungen

pm. Die JLU-Frauenbeauftragte, 
die drei Gießener Graduierten-
zentren und das Akademische 
Auslandsamt laden ein zur Ver-
anstaltung „Zwischen Familie 
und Karriere – Wie gelingt die 
Vereinbarkeit in der Wissen-
schaft?“ am 15. Mai von 16 bis 20 
Uhr im Alexander-von-Humboldt 
Saal (Rathenaustraße 24A, 35394 
Gießen). Die Veranstaltung auf 
Deutsch und Englisch bietet In-
formationen über die Unterstüt-
zungsangebote an der JLU für 

Forschende und JLU-Angestellte 
mit familiären Verpflichtungen, 
eine Podiumsdiskussion mit For-
schenden, die Familie und Karrie-
re erfolgreich vereinbaren, sowie 
einen Empfang. Während der 
Veranstaltung wird eine kosten-
lose Kinderbetreuung durch den 
Gießener Verein „Eltern helfen 
Eltern e.V.“ angeboten. Weitere 
Informationen und Anmeldung:

www.uni-giessen.de/cms/fami-
lieundkarriere

Konnten sich im internationalen Wettbewerb durchsetzen (v.l.): Clovis 
Strasburg Filho, Jeannine Ann Boatright, Marius Gehler, Marjorie Cavalli 
Renner und Coach Deborah Alcici Salomão.
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